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Sdj bin bet Büfteler Srijreier,
©in ^rennb bea offenen tOPorta

Wnb bütjl läßt uttitj r^tjr bi« .frage
Der ÜPaijlen bnrrij ben pronort:

Bie ^Meijrtjett tnnf? boa) regieren,

Sonfi kommen wir anf ben ^unb
Bork anbere ftebt« bet ber IDolkaroatjt

Be« ßunbeeratee jnr Stunb:

(ffiebtet'rtrrlj neriangte fte iinntrr
Bas oewofttattral« Ji^g
Bte mark're ffiarbe ber Ölenter,

Ber ßrunner nnb tOtgterl

XXm 3ottoertraun et toirb fdjon fdjief jefyen
S 3 e n e am fjimmelsttjütl.)

^«trus: Sie motten Uubten3 beim fjettgott, um fid; aus bet tjödjfien
tlot Reifen ju laffen? fjeetnfe, ba fomm'n Sie abet 3U nngelegenet §eit,
benn bet fjerrgott b,at Sie jetjt egal fdjledjte £aune et mitb nämlid) gat
nid)t mettt fett'g, Uttajeln fein'n IDill y bnta) bie oielen patfdjen
bnta) ju tjelfen " Hans Sachs, jun.

ax«*»^

Spracfyforfdjltcfyes.

IDas immet btingt bet menfdjlidje Sdjnabel
Sei es CSeletjtfamfeit, IDaljrtjeit obet fabet,
IDenn es etroa nidjt roie Datet unb lïïutter fpridjt
Das madjt midj netnös unb gefällt mit ntdjt.
3d? kann es nidjt leiben toenn ITtunbatten

3n bas tjodjbeutfdje (Sefptädj ausatten,
(Es tjat mid; oon jetjet fötmlid; etfdjtecft,
IDenn 3emanb nidjt tebet im Dialekt.

fjat einet itgenb eine faule Sadje,
Sebient et fid; bet tjodjmütigen Sptadje,
So bajj man gegenübet geletjttem Stol3
(Sans oertattett ifi unb ba fietjt roie fjotj,
ITtan wagt es bann ntdjt bei £eib unb £eben

(Ebenfalls fjodjbeutfctje Antwort 3U geben,

Du bift nidjt gewadjfen tjodjbeutfdjer £tfi
IDobei bu total oerloren bift,
Du bringft tjödjftens tjeraus ein bummes 2Itja !"
Unb ftotterji am (Enbe kleinlaut 3a, ja !"
fjingegen bift bu um Dieles geweefter

Uls unerfdjrocîenet Dialektet,
Sdjmeidjlet unb £ügnet werben mit Dotier Kraft
mit faftigen Worten ab ©tt gefdjafft.

3d) wünfetje 3U allen böfen (Seiftern
UUe (Ejemplare oon Sajulmeiftern,
IDo man mit bem Kinbe tjodjbeutfdj fptidjt
Damit es felbet bie Junge 3etbridjt.
Salb fommt es iljm oor, als ob bet Datet
So 3ifdje unb pfeudje wie ein Katet,
Unb ftägt, ob ITtuttet aus bet Batbatet
Det Sptadje nadj gtgeunerin fei

© foldje £etjtet fo arge Sünbet
Die rafd; entsroeien filtern unb Kinber.
Dialekte oettteiben, bas madjt ftdj fdjledjt,
Da weif] ja fein îEeufel, wet fjett nnb Knedjt.
fjerausftnben kann fo îtiemanb fetnet
IDet eigentlidj (Slatnet ift ober Betnet,
St. (Salier lurggen, ber gürdjer fptidjt bteit,
Detlengnen fidj niemals in (Ewigkeit.
Unb getjts weitet mit tjodjbeutfdjet fjUje,
Detlteten ftdj bie 2tppen3etIefUPiöe,
Da gibts einen btöbfmmgen Stutm
Uetget als beim babilonifdjen tEfjntm.
© Sdjweisetoolf lag bid; ntdjt oerlocfen,

Betjalte beine btalektifdjen Btocfen;
Unb getjt bit (Einet fjodjbeutfd; auf ben £eib

Dann fdjnttle trjn ab ben ©flott) nnb cLfjeib!

Die neue Haubmörber=Dtplomatte.

dtjambettain fagte 3U Cnnftall, bie alte Diplomatie tjatte barin beftan-
ben, für bas IDoljI bes £anbes 3U lügen bie neue feine abet be-

jtetje im IDatjttjeit fagen.j
IDenn batjer fünftig audj bie geroötjnlidjen Stragenränber einem

©pfet begegnen, fo werben fie fagen : 's (Selb obet 's £eben !" unb wenn ficb,

bet Ketl wet)tt, wetben fte itjn totfdjlagen unb bas (Selb ertra nehmen
mit bem fiobjen Bewugtfetn, ja bie lautete ÎDatjttjeit oortjer gefagt 3U haben".

1

Sinnfprud}.
Wit Katjen tjinterm ©fen braudjt man's ntdjt 3U treiben,
Det Heblid)keit 3U liebe ftets batjeim 3U bleiben.
(Es gibt ja foldje audj, bie auf bem Pftaftet fjoefen
Unb in tjeimifdje mild; nnr (Sift unb (Seifet btocfen.
Unb anbte gibts, bie kütjn bte IDelt burdjjtreifen
Unb offnen Uuges in bte IDeite fdjweifen
Unb bringen finnig einen fremblanbsfiraug
Uls unfdjätjbare (Sabe mit naa) fjaus.

Cabtslaus au Stanislaus.

IDi oto pin td) jets, catifftme ftatte Stanislaus, 1 ipet ti £eifenbäte, ti
miljr nidjb nuljt übet ben Sommet Sdjaben gibb in bet tjeigen Sotjne, Ifontern
aud) nnb tjauptfädjlidj mitjt bie fdjenen Sdjbalietpt'ten im (Satten tjiebeb. Unb

ntdjt all t, ttjag, aper fietj tjab andj nodj einige (Entftnbung H ttjie fdjeene^rudjt
ttjeet Häpen mit iljrem gefdjMtdjengcSetränk bes ©ctoberttjee'sl 3djJtjap's nod)
nie nidjb fo fdjetjn angebrooen, wie fraibtg m(e ganfe (Semain*ttjee ttjiegen
fjerbft auogelegb igt 3U (Sefang unb Drefjlid)geib, feibtem man audj witer wie
frifjet ftd; metjr an bte 0 b e I lieber tjaltet, ftabt an bie tjatpmägigen
tjalp nnmägigen (Subbetenl dag maajb (e ganfe (Semain-ttjee roie { utjm-
ketjtben fjäntfdjen untj getjb Ulis oiel ringer, 's bauffen, fjoebjettmadjert foroie
all brobotslidjen IDaalen mttfamt ttjem Steuten3allen 1 JÎUljlfo ttji Dtudjtbatkeit
in \ et (Sematn<ttjee igt ; nidjt 3U unberfdjäbfenbes Ding in atjlen Sadjen unt
roänn roitjr cSaifdjtlidje aud; allerfjant tafon brieoen, fo betjalben rotfjr tod; tag
Befctjt unt: Arno in médias res Semper sucum uvarum,1

^ Nequaquam contemno tarnen frugem malumque pirum toomib id)
oerplaipe tljein r r r JaMsfous.

politifcfye (5ftan3r.
Unb a Blutwurfdjt is a Blumen]
Unb a fjaring is a Jifdj.
Unb b'DtpIomaten oiel oertju^en,
Unb ba fdjmecfts tjalt nit fo ftifdj.

IDas nit frifdj fdjmecft, bas tbut ftinfen,
Unb ba t)ält man b'ZTafen 3tücf,,
IDer net grab getjt, ber ttjut fjinken,
Unb bas nennt man politif.

23aiffe iu Knocfyen".
lttt|Te ÄnntaWttt: Die fdjönen (Tage oon Dar 3 in ftnb nun oor>

über "
"Qnfft IRiöjaef: So fömmft aber etwas post festurn mit Deiner

IDeistjeit "

$tttt>«Wtp: Da ber gan3e ©rient nidjt bie Knodjen eines pommerfdjen
(Srenabtets wert" roat!"

¦giiajacl: Ultetbings nadj bett überfdjroenglidjen £obtjttbeleien bet

beutfdjen Heptilien anläglidj bes 3u°iläums bes ein3igen ;frennbes" fdjeint
man jetjt eoentuelt metjr als einen Knodjen" opfetn 3U roollen "

Iton-aton»: ©tjne Jroeifel, roeil audj fte jetjt Kursftnts getjabt
tjaben."

Pidjatf: Kutsftut3 roofo?"
<$Bn»«t*n> : Unb ob als fj u n n e n fnodje« !"
ÜUdjaet: potj IDnttky - bet 3efd)äft is ridjtig 1"

"
Aüam Riese.

Ich bin der Düfteier Schreier,

Ein Freund des offenen Worts

Änd kühl läßt mich sehr die Frage
Ver Wahlen durch den provor;:

Nie Mehrheit muß doch regieren,

Sonst kommen à auf den Hund

Doch anders stehts bei der Volkswahl
Nes Bundesrates znr Stund:

Gediet'rifch verlangte sie immer

Nas demokratische AM
Die wack're Garde der Äleuler,
Ner Srunner und Mgierl

Nur )ottvertraun et wird schon schief jehen
(Szene am Himmelsthür!.)

Petrus: Sie wollen Audienz beim Herrgott, um sich aus der höchsten

Not Helfen zu lassen? Heernse, da komm'n Sie aber zu ungelegener Zeit,
denn der Herrgott hat Sie jetzt egal fchlechte Laune er wird nämlich gar
nicht mehr fert'g, Micheln sein'n Willy durch die vielen patschen
durch zu helfen " llzms iZavàs, zun.

Sprachforschliches.

was immer bringt der menschliche Schnabel
Sei es Gelehrsamkeit, Wahrheit oder Fabel,
wenn es etwa nicht wie Vater und Mutter spricht

Das macht mich nervös und gefällt mir nicht.

Ich kann es nicht leiden wenn Mundarten

Jn das hochdeutsche Gespräch ausarten,
Ls hat mich von jeher förmlich erschreckt,

wenn Jemand nicht redet im Dialekt.
Hat einer irgend eine faule Sache,

Bedient er sich der hochmütigen Sprache,
So daß man gegenüber gelehrtem Stolz
Ganz vertattert ist und da steht wie Holz,
Man wagt es dann nicht bei teil? und keben

Ebenfalls hochdeutsche Antwort zu geben,

Du bist nicht gewachsen hochdeutscher List
wobei du total verloren bist,

Du bringst höchstens heraus ein dummes Aha !"
Und stotterst am Lnde kleinlaut Ja, ja I"
Hingegen bist du um vieles geweckter

AIs unerschrockener Dialekter,
Schmeichler und kügner werden mit voller Kraft
Mit saftigen Worten ab Ort geschafft.

Ich wünsche zu allen bösen Geistern
Alle Exemplare von Schulmeistern,
Wo man mit dem Rinde hochdeutsch spricht

Damit es selber die Junge zerbricht.
Bald kommt es ihm vor, als ob der Vater
So zische und pfeuche wie ein Rater,
Und frägt, ob Mutter aus der Barbarei
Der Sprache nach Zigeunerin sei?

V solche kehrer! so arge Sünder
Die rasch entzweien Eltern und Rinder.
Dialekte vertreiben, das macht sich schlecht,

Da weiß ja kein Teufel, wer Herr und Rnecht.

Herausfinden kann so Niemand ferner
Wer eigentlich Glarner ist oder Berner,
St. Galler lurggen, der Zürcher spricht breit,
verleugnen stch niemals in Lwigkeit.
Und gehts weiter mit hochdeutscher Hitze,

verlieren sich die Appenzeller-Witze,
Da gibts einen blödsinnigen Sturm
Aerger als beim babilonischen Thurm.
<V Schweizervolk laß dich nicht verlocken,

Behalte deine dialektischen Brocken;
Und geht dir Liner hochdeutsch auf den keib
Dann schüttle ihn ab den Gfloth und Theib!

Die neue Raubmörder-Diplomatie.
Tharnberlain sagte zu Tunstall, die alte Diplomatie hätte darin bestanden,

für das Wohl des Landes zu lügen die neue seine aber

bestehe im Wahrheit sagen.z
Wenn daher künftig auch die gewöhnlichen Straßenränder einem

Bpfer begegnen, so werden ste sagen : 's Geld oder 's keben !" und wenn sich

der Rerl wehrt, werden sie ihn totschlagen und das Geld extra nehmen
mit dem stolzen Bewußtsein, ja die lautere Wahrheit vorher gesagt zu haben".

Sinnspruch.
wie Ratzen hinterm Vfen braucht man's nicht zu treiben,
Der Redlichkeit zu liebe stets daheim zu bleiben.
Ls gibt ja solche auch, die auf dem Pflaster hocken

Und in heimische Milch nur Gift und Geifer brocken.

Und andre gibts. die kühn die Welt durchstreifen
Und offnen Auges in die Weite schweifen
Und bringen sinnig einen Fremdlandsstrauß
Als unschätzbare Gabe mit nach Haus.

Ladislaus an Stanislaus.

Wi vro pin ich jets, carissime fratre Stanislaus,^ iper ti keisenbäte, ti
mihr nichd nuhr über den Sommer Schaden gibd in der heißen Sohne, lsontern
auch und hauptsächlich mihr die schenen Schbalierpiren im Garten hieded. Und
nicht alll thaß, aper sieh had auch noch einige Lntfindung ^ thie scheene^Frucht

theer Räpen mit ihrem geschdlichenZGetränk des Gctoberthee'sl Jch^hap's noch

nie nichd so schehn angedroven, wie fraidig m^e ganse G-main-thee thießen
Herbst auvgelegd ißt zu Gesang und vrehlichgeid, seidtem man auch witer wie
friher sich mehr an die Tobellieder haltet, stadt an die halp mäßigen
halx unmäßigen Gudderen! Taß machd ^e ganse Gemain-thee wie l uhm-
kehrden Häntschen nutz gehd Alls viel ringer, 's dauffen, Hochzeitmachen sowie
all broborzlichen Waalen mitsamt them Steurenzallen I ZZAHlso thi vruchtbarkeit
in l er Gemain-thee ißt ^ nicht zu underschädsendes Ding in ahlen Sachen unt
wänn wihr Gaischtliche auch allerhant tafon brieoen, so beHalden wihr toch taß
Besicht unt: ^.rno in insclias rss ssrnpsr suonin nvarurn,'

^ ^sciusquÄin oontsrnno àrnsn truKsrn maànczns pirnrn womid ich

verplaixe thein r r r Lasisl-MS.

Politische Gstanzl'.
Und a Blutwurscht is a BlunzenZ
Und a Haring is a Fisch.
Und »'Diplomaten viel verhunzen,
Und da schmeckt? halt nit so frisch.

Was nit frisch fchmeckt, das thnt stinken,
Und da hält man d'Nasen zrück,.
Wer net grad geht, der thut hinken,
Und das nennt man Politik.

Baisse in Knochen".
N«sse Snwarow: Die schönen Tage von varzin sind nun vor-

über "
Mnsse Michael: So kommst aber etwas pc>8t tsstnw, mit Deiner

Weisheit "

Snwarow: Da der ganze Vrient nicht die Rnochen eines pommerschen
Grenadiers wert" war!"

Michael: Allerdings nach den überschwenglichen Lobhudeleien der

deutschen Reptilien anläßlich des Jubiläums des einzigen Freundes" scheint

man jetzt eventuell mehr als einen Rnochen" opfern zu wollen "
Sttwarow: Dhne Zweifel, weil auch fie jetzt Rur s stürz gehabt

haben."

Michael: Rur s stürz woso?"
Snwarow: Und ob als H u n n e n knoche» !"
Michael: Potz Wuttky - det Jeschäft is richtig I" ' àm lUsso.
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